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dene bsonderun V der endenz, selber
Kırche werden:‘‘ S11

Dıe el verdient alles Lob und ıst die beste Empfehlung der
„Grenziragen‘‘.

Henneft-Geistingen Jos Barbel Ss

Die Opfermaterie in Babylonien un Israel Teil Von Tried-
rıch ome (Sacra Scrıptura antıquıitatibus orJ]entaliıbus ilLlu-
strata.) Romae 1934 apud ont Institutum 1CUMmM Brosch
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Hier lıegt 1Ne Arbeit VOT, che ungeheuren Fleiß und 1Ne€

A gewöhnliche Schaffenskraft voraussetzt: die Kenntnis der gesamten
einschlägigen sumerıschen und akkadischen Literatur, die Da-
rallellaufenden Opfergesetzlichen Bestimmungen des Pentateuch und
des Ezechiel, dazu die aägyptischen, kanaanıitischen, phöniziıschen,
hethiıtischen uUSW. Kultgewohnheiten. ach Darlegung der Quel-
len, AaUuUSs denen WIT NSsSeTe kenntnisse VO den Upfermaterien heraus-
holen, und der allgemeınen Auffassungen uüber pfergaben fuüuhrt der
Verfiasser dıe einzelnen UOpfermaterıen qauft 4US den Haus- un! eld-
tıeren (hier setiz sich VO. 47 bıs mıt den Opfertheorien AaUS-
einander) 4A4UuUS den Vögeln und Fischen und aUusSs den teblosen Natura-
hern un: versucht, „ıhre spezıfische, nach der Auffassung der er
€e11s eal e1ıls halb der s  O'  anz symbolısch gedachte Kınzelbedeutung

erfassen und ihre daraus resultierende Verwendung füur die Vel-
schıiedenen Fälle un: Umstände zusammenzustellen‘““. Ausführlich be-
handelt der Verfasser dıe rage, ob Assyrıen, Babylonien un: ın
Israel Menschenopfer üblich Er kommt dem LErgebnıis, daß
INa  — Zweistromland den Gedanken des Menschenopfers ohl
kannte daß sıch aber keıine aqusreichenden eweise dafür erbringen
Jassen, daß wirkliıch Menschen der Gottheit geopfert wurden Ähn-ELE  IA  l  A lıches gılt uch VO. Israel das Menschenopfer WAar VO  - Haus 4a5 hıer
NIC heimiısch WeNnn solche seıt Achaz dargebracht wurden ıst
das remden kanaanıtıschen Einflüssen zuzuschreiben iIm etzten
Kapıtel bringt Blome zusammenfassenden Rückblick iNle Gegen-
überstellung der babvlonischen un!‘ israelıtıiıschen ÖOpferpraxIi1s dıe das
bestätigt w as der Verfasser gleich anfangs auf 11 gesagt hatte
50 darf 1111a VO. vornherein vermuten, daß sıch uch der fifen-
barungsreligıon des Alten Bundes dıe Opfermaterıe SacC.  1C. q {1-
m N1C. grundsätzlich VO  H der der gleichzeıtigen benachbarten
Keligionen unterscheidet.‘‘ ber mögen die Ähnlichkeiten (neben quf-
fallenden Verschiledenheiten) auch noch bedeutend SCIN, mögen
selbst Entlehnungen AaUuUSs Babylonıen stattgefunden haben der Sanz
eınzıgarlıge Charakter sraels bleıbt jedem all gewahrt uUrc. dıe
JTatsache des Monotheismus der dıe Opfer sraels Sanz
deren Lıiıcht erscheinen 1aßt als dıie der Babylonıer. Das Werk Blo-
INnes ste1lt sıch wurdig neben dıe übrıgen wertvollen Veröffentlichun-
gen des Päpstlichen Bibelinstitutes un jeder Bıbhker und Orientalıst
wırd reichsten Nutzen auUusSs ım schöpfen

St Florıan. Dr Stieglecker.
Die Grundgedanken der Bergpredigt qauf dem Hintergrund des
en Testamentes und des Sp tjudentums (Mt Von Dr
theol Bernh Lanwer Hıltrup 1934 Brosch 6.—

Der Verfasser zıieht Vergleich zwıschen der Lehre Jesu
Chriıstı VO: Gottesreich 1 Mt einerseıts und dem Gottesreich des
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Alten Testamentes un dem des Spätjudentums andererseıts In


